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Weisses Blut. Der Nährwert der Milch vom 17. Jahrhundert bis heute
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Zusammenfassung

Jede Epoche und jede Kultur verfügt über eigene Grundannahmen darüber, wie der menschliche Kör-
per funktioniert und welche Nahrungen er benötigt, um sich gesund und am Leben zu erhalten. Diäte-
tische Überlegungen und normative Ernährungsvorgaben stehen in einer Wechselbeziehung zum je-
weils aktuellen Wissen über die Natur des Menschen. Ändert sich das Wissen über den menschlichen 
Körper, verändern sich auch die Ernährungsratschläge und Gesundheitskonzepte. Kaum deutlicher 
zeigt dies der Konsum von Milch. Heute wird in unserem Kulturkreis von Kindern und Erwachsenen, 
Frauen und Männern, Kranken und Gesunden viel Milch getrunken, und – trotz wachsender Kritik –
halten dies die meisten Menschen für gesund und nährreich. Historisch betrachtet ist der Frischmilch-
konsum jedoch eine sehr junge Praxis. Noch vor kaum mehr als 150 Jahren wurde nur wenig Frisch-
milch konsumiert, und das hatte nicht nur agrarökonomische Gründe. Auch Medizin und Diätetik hat-
ten komplett andere Vorstellungen davon, was Milch ist und wer sie in welchen Mengen und Qualitä-
ten zu sich nehmen soll. In meinen Vortrag werde ich an drei historischen Einschnitten deutlich ma-
chen, wie sich das Verhältnis von Körperwissen und Ernährungskonzepten seit dem 17. Jahrhundert 
entwickelt haben. Weisses Blut – das war noch Anfang des 19. Jahrhunderts mehr als eine Metapher. 
Es drückte mit einem Wort die besondere Qualität der Milch als einer Vorstufe der Blutproduktion aus. 
Wie veränderte sich diese jahrhundertealte Vorstellung, wurden neue Ernährungskonzepte zwischen 
verschiedenen Beteiligten ausgehandelt und welchen Stellenwert hatte das Thema ‚Gesundheit‘ in sol-
chen Debatten?
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